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Am 18. Oktober 2026 feierte die 
St. Luke`s School in Eikwe ihr 
25-jähriges Bestehen. Die Schu-
le, die für ihre inklusive Ausbil-
dung bekannt ist und der Diöze-
se Sekondi/Takoradi untersteht, 
wird bereits seit vielen Jahren 
von der africa action unterstützt. 
Bei den Feierlichkeiten waren 
für die africa action Frau Dinah 
Kwadade, Programmdirekto-
rin der africa action in Ghana, 
sowie die stellvertretende Vor-
standsvorsitzende Daniela 
Gärtner anwesend. 
Das Jubiläum wurde mit einem 
abwechslungsreichen Festpro-
gramm begangen: Nach einem 
Gottesdienst folgten Reden der 

Verantwortlichen, Darbietungen 
der Culture Group sowie eine 
Modenschau der Modeklasse. 
Zudem wurden Abschlusszeug-
nisse an die Absolventen über-
geben und einzelne Aktivitäten 
der Ausbildungsklassen vorge-
stellt. Die Veranstaltung bot ei-
nen gelungenen Einblick in das 
lebendige Schulleben und die 
vielfältigen Bildungsangebote der 
St. Luke´s School.   
Wir wünschen dem Institut wei-
terhin viel Erfolg mit ihrem Schul-
motto „Arise and Shine - Stehe 
auf und Strahle“. 
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Gruppenbild mit der Culture Group, in der 
Mitte Daniela Gärtner, Bishop John Baptist 
Attahkruh, Dinah Kwadade, rechts außen 
Gemeindepfarrer Joseph Dodoo 

geuntersuchungen stieg deutlich, 
und zugleich wurden Gesund-
heitswissen und Selbstvertrauen 
der werdenden Mütter gestärkt. 
Dadurch verbesserten sich die 
Voraussetzungen für gesunde 
Schwangerschaften und sichere 
Geburten erheblich. 
Die Zusammenarbeit mit africa 
action war der Schlüssel für die-
se Ausweitung. Sie schuf die fi-
nanziellen und strukturellen Vo-
raussetzungen, um mehr Frauen 
zu erreichen, Versorgungslücken 
zu schließen und die Qualität 
nachhaltig zu sichern. 
Der Bedarf in den Slums von 
Nairobi bleibt jedoch hoch. Jede 
weitere Unterstützung hilft, noch 
mehr Müttern und Kindern einen 
gesunden Start ins Leben zu er-
möglichen. Wer SHOFCO unter-
stützt, investiert direkt in Leben, 
Gesundheit und Zukunftsper-
spektiven. 
 
Spenden mit Kennwort: 
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Die Partnerschaft mit africa ac-
tion hat es SHOFCO („Shining 
Hope for Communities“) ermög-
licht, das Programm zur 
Schwangerschaftsvorsorge in 
den Slums von Nairobi, Kenia, 
gezielt auszubauen und deutlich 
mehr Frauen zu erreichen. Im 
Mittelpunkt stand der verbesser-
te Zugang zu medizinischer Be-
treuung für schwangere Frauen, 
die aufgrund von Armut, fehlen-
der Infrastruktur und überlaste-
ter staatlicher Einrichtungen oft 
keinen verlässlichen Zugang zu 
Gesundheitsleistungen haben. 
Insgesamt wurden 458 schwan-
gere Frauen umfassend be-
treut. Jede Teilnehmerin erhielt 
eine vollständige medizinische 
Untersuchung zur frühzeitigen 
Erkennung möglicher Risiken, 
mindestens zwei Ultraschallun-
tersuchungen sowie eine geziel-
te Eisengabe zur Vorbeugung 

und Behandlung von Blutarmut. 
Die Betreuung erfolgte durch 
qualifiziertes Fachpersonal in 
von SHOFCO unterstützten Ge-
sundheitseinrichtungen und ent-
sprach den nationalen medizini-
schen Standards. 

Die Intervention zeigte eine klare 
und nachhaltige Wirkung: Risi-
ken während der Schwanger-
schaft konnten früher erkannt 
und behandelt werden. Die re-
gelmäßige Teilnahme an Vorsor-

Modenschau der Fashion Class 

Erfolgreiche Schwangerschaftsvorsorge in 
Slums von Nairobi/Kenia  

Eine ärztliche Beratung in der SHOFCO 

Klinik in Mathare (Bild: SHOFCO) 



Das Jahr 2025 war für den 
Nyalenda Youngstars Foot-
ball Club aus dem Slum von 
Nyalenda, Kisumu, Kenia ein 
sehr erfolgreiches.  
So konnte beispielsweise das 
neu gegründete Herren-Team 
in seiner ersten Saison direkt 
ungeschlagen in die Kisumu 
County League aufsteigen. 
Ein weiteres Herzensprojekt 
startete im Sommer 2025 mit 
dem offiziellen Liga-Start der 
Damenmannschaft. Der Verein 
bietet damit nun auch jungen 
Frauen eine Plattform, um sich 
neben dem aktiven Trainings-
betrieb im sportlichen Wettbe-
werb zu messen und Führungs-
rollen im Team zu übernehmen.  

Die Damenmannschaft 

Der Fußballverein Nyalenda 
Youngstars, der 2023 u.a. von 
aaD–Mitglied Jakob Gärtner 
mit gegründet wurde, zählt mitt-
lerweile neben der Herren- und 
Damenmannschaft sechs wei-
tere Jugendmannschaften, in 
denen über 150 aktive Spiele-
rinnen und Spieler partizipieren. 
Neben dem Spiel- und Trai-
ningsbetrieb nutzt der Club den 
Fußball auch als Katalysator für 

soziale Themen: Aufklärung über 
reproduktive Gesundheit, Mental-
training und die Prävention von 
geschlechtsspezifischer Gewalt 
werden wöchentlich von Sozialar-
beitern durchgeführt. 
Um dieses Volumen aufrecht-
erhalten zu können, wurde das 
Vereinsbüro renoviert. Dies bietet 
einen stabilen administrativen 
Rahmen für das wachsende Pro-
jekt und ermöglicht es, durch 
Schach, Spiele und Bücher auch 
abseits des Feldes positiven Ein-
fluss zu nehmen.  

Cheftrainer Billy Ogai und Spieler der 
Jugendmannschaft mit Pokal  

Außerdem wurde das Team 
durch weitere hauptamtliche Trai-
ner und Sozialarbeiter erweitert. 
Ein großer Meilenstein war An-
fang 2025 die Auswahl des Clubs 
für das FIFA Foundation Com-
munity Programme. 
Dadurch kann die Basis für die 
Förderung der Trainings- und 
Spielprogramme sowie Gemein-
schaftsprogramme gegen Schul-
abbrüche, Drogenmissbrauch 
und Jugendkriminalität ausge-
baut werden.  

Die Fifa überzeugte die Biogra-
phie des Projektmitbegründers 
Paul Ohiambo, der in Nyalenda 
aufwuchs, die Schule erfolgreich 
abschloss, nun Chemie studiert 
und sich weiter für die Slumbe-
wohner einsetzt.  

Paul Ohiambo (l.) bei der Fifa Verlei-
hung 

Trotz der Erfolge bleibt die größ-
te Herausforderung die Infra-
struktur. Der Wunsch nach ei-
nem eigenen, sichereren Spiel-
feld bleibt bestehen, um den 
Trainingsbetrieb weiter zu pro-
fessionalisieren. In Zukunft sol-
len ebenfalls weiterhin eigene 
Turniere organisiert, verstärkt in 
Bildung investiert und zusätzli-
che Sportarten aufgenommen 
werden, um durch Sport und Bil-
dung Perspektiven im Slum zu 
schaffen. 
Unterstützen Sie den Nyalenda 
Youngstars Football Club und 
über 150 Spieler*innen auf und 
neben dem Feld!  
Mehr Informationen auf: 
www.nyalenda-youngstars.com 
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Die Nyalenda Youngstars 2025 mit gesponsorten Fußballtrikots der SpVgg Konstanz-Allmannsdorf 



Weiter  Sehen  

Frau Dr. Herz lebt seit vielen 
Jahren In Kamerun. Warum sie 
dort bleibt, berichtet sie in ihrem 
bewegenden Rundbrief, den wir 
gerne veröffentlichen möchten:  
 
„Viele Rundbriefleser*innen fra-
gen mich, warum ich so viele 
Jahre in Kamerun geblieben bin 
und ich dort trotz der schwieri-
gen Situation immer noch blei-
be und sogar noch gerne blei-
ben will. Ich versuche, dies zu 
erklären.  
Der Hauptgrund ist natürlich 
meine Arbeit als Augenärztin 
und Leiterin von im Lauf der 
Jahre drei Augenkrankenhäu-
sern von denen ich zwei ge-
gründet und von Grund an mit 
jeweils vielen Außenstationen 
aufgebaut habe. Das bedeutet 
nicht nur medizinische Arbeit 
aber auch Mit-Architektin und 
Bauleiterin sein.  
Dazu kommt die oft sehr 
schwierige Organisation von 
allen benötigten Materialen, Un-
terhandlungen mit Behörden für 
Genehmigungen, Anheuern der 
Arbeiter und vieles andere, das 
in Deutschland durch verschie-
dene Beauftragte getan wird. 
Oft ist Krisenmanagement not-
wendig. 

Fr. Dr. Herz inmitten der Mitarbeiten-
den der Manna Eye Clinic 

Immer lerne ich noch dazu, 
auch jetzt noch.  
Ohne die Unterstützung und die 
intensive Zusammenarbeit mit 
meinen Mitarbeitenden wäre 
dies alles nicht zu bewältigen. 
Wir sind in unserer Klinik zu 
einer Gemeinschaft zusammen-

gewachsen, die exemplarisch 
für die kamerunische Gesell-
schaft ist. Diese Gesellschaft ist 
nicht individualistisch sondern 
kollektiv ausgerichtet. Das be-
deutet, dass das Wohlergehen 
des Einzelnen auch das Wohler-
gehen seiner Gemeinschaft be-
deutet. So haben unsere Mitar-
beitenden, wie schon in früheren 
Briefen erzählt, viele Kinder aus 
ihrer Großfamilie aber auch 
Nichtverwandte aus dem von 
kriegerischen Handlungen er-
schütterten Nord- und Südwes-
ten des Landes aufgenommen. 
Trotz beengter Wohnverhältnis-
se und oftmals knapper Kasse 
wird diese Gastfreundschaft als 
beinahe selbstverständlich be-
trachtet. Außer ab und zu einem 
Korb Yams oder Erdnüssen 
steht dem kaum eine Vergütung 
gegenüber.  
Was das Leben hier angenehm 
macht ist u.a. das Motto:  

“Il faut supporter - das muss 
man eben aushalten” 

Diese Grundhaltung der Kamer-
uner zeigt sich bei den vielen 
Widrigkeiten des täglichen Le-
bens vom häufigen Ausfall des 
Stroms oder der Wasserversor-
gung, bei übervollen Transport-
mitteln, bei Autopannen, bei Hit-
zewellen mit Trockenheit, bei 
übermäßigen Regenfällen - oder 
auch ganz banal, bei Zahn-
schmerzen. Man muss durch-
halten und nicht all zu viel kla-
gen.  
Hier bestimmt die soziale Inter-
aktion das Leben; der Mensch 
steht im Mittelpunkt. Trifft man z. 
B. auf der Straße oder beim Ein-
kaufen jemanden, den man 
kennt, beginnt man gewöhnlich 
eine kleine Plauderei. Man er-
kundigt sich nach der jeweiligen 
Gesundheit, die der Familie, 
fragt nach Neuigkeiten aus dem 
Dorf, tauscht sich aus, nimmt 
sich Zeit füreinander und hört 
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einander zu.  
Noch nie habe ich gehört, dass 
jemand sagt er /sie habe keine 
Zeit oder er /sie sei in Eile. Ear 
Pods, die die Außenwelt ab-
schirmen, sind glücklicher-
weise noch eine Ausnahme. 
Ein kamerunisches Sprichwort 
lautet: 

‘“The more we are together, 
the happier we are“ 

Frei übersetzt: „Zusammensein 
macht glücklich“. Das zeigt 
sich am Besten bei den vielen 
Festen, welche die Kameruner 
feiern, am liebsten feiern sie 
tagelang. Meistens helfen die 
Gäste mit. Sie arrangieren die 
Tische und Stühle, helfen beim 
Kochen oder beim Servieren 
der Mahlzeiten. Mich erstaunt 
noch immer wie die Organisa-
toren es schaffen, jedes Mal 
genug Essen und Trinken zu 
beschaffen auch für unvorher-
gesehene Gäste. Ein Fest oh-
ne Singen und Tanzen ist in 
Kamerun kein Fest. Niemand 
bleibt auf seinem Stuhl sitzen. 
Selbst die gebrechlichsten Al-
ten bewegen sich mit kleinen 
Bewegungen im Rhythmus mit. 
Nach dem Feiern wird den 
auswärtigen Gästen selbstver-
ständlich ein Schlafplatz ange-
boten. Mit der fast sprichwörtli-
chen Kameruner Gastfreund-
schaft werden Matratzen zwi-
schen den Möbelstücken aus-
gerollt. Irgendwo passt immer 
noch jemand dazwischen, mit 
den Kindern teilt man sich die 
Matratze. Man arrangiert sich 
und schickt sich nach den Ge-
gebenheiten. 
Für mich als Mitteleuropäerin 
ist das Leben in Kamerun eine 
dauernde Lehre in Lebens-
kunst.“ 

Dr. Elisabeth Herz 
 
Spenden mit Kennwort:  
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Bewerbung vor nun-
mehr 6 Jahren  

Welche Projekte der 
africa action hast Du 
bereits besucht?  

Aufgrund der Covid-19 
Pandemie waren Pro-
jektreisen zu Beginn 
meines Einsatzes für 
die africa action nicht 
möglich. Auch die sich 
verschärfende Sicher-
heitssituation in ver-
schiedenen Ländern  
Afrikas erschwert Pro-
jektbesuche.  

Während eines interna-
tionalen Vernetzungs-
treffens 2023 in Südaf-
rika habe ich jedoch 
verschiedenste Projekt-
partner getroffen. Dies 
war für die weitere Zu-
sammenarbeit sehr 
wichtig. Die Verbindung 
zum Projektpartner 
MIET Africa wurde 
durch einen weiteren 
Projektbesuch im Jahr 
2025 gestärkt. Darüber 
hinaus habe ich wäh-
rend eines Aufenthalts 
in Ghana ver-
schiedenste kleine und 
große Projekte persön-
lich kennengelernt und 

Wir stellen vor:  

Wann und wodurch 
bist Du mit der africa 
action in Kontakt ge-
kommen?  

Als hauptamtlicher Mit-
arbeiter bin ich durch 
eine Stellenbeschrei-
bung auf die africa ac-
tion aufmerksam gewor-
den. Besonders beein-
druckt hat mich die Viel-
zahl an Projekten und 
das hohe ehrenamtliche 
Engagement der Pro-
jektverantwortlichen, 
sowie die Zusammenar-
beit auf Augenhöhe mit 
den Partnern vor Ort. 
Dies waren für mich die 
Beweggründe einer 
schließlich erfolgreichen 

so verschiedene Eindrü-
cke in die Gegebenheiten 
vor Ort bekommen.   

Was sind die wichtigs-
ten Eindrücke aus Dei-
ner Arbeit für die africa 
action?  

Es ist manchmal überwäl-
tigend unter welchen wid-
rigen Umständen sich un-
sere Partner*innen für ein 
besseres Leben der Men-
schen einsetzen und trotz 
Rückschlägen nicht auf-
geben. Da ist der 
Schwesternorden in Nou-
na, der angegriffen wurde 
und sagt: jetzt erst recht. 
Da ist ein blinder Lehrer 
in Kamerun, genau im 
Herzen des Bürgerkriegs, 
der sich unaufhaltsam für 
Kinder mit Sehbehinde-
rungen einsetzt. Da ist 
unser Partner in Tansa-
nia, der trotz fälschlicher 
Inhaftierung standhaft 
bleibt. Da ist unser Part-
ner in Ruanda, der sich 
den Folgen des Genozids 
entschlossen entgegen-
stellt und für ein besseres 
Miteinander wirbt. All das 
motiviert mich immer wie-
der meine Arbeit best-
möglich zu machen,  
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In eigener Sache 

Liebe Mitglieder, 

wir möchten Sie darüber informieren, dass in die-
sem Jahr die Mitgliedsbeiträge aus organisatori-
schen Gründen bereits im April eingezogen wer-
den. Bitte stellen Sie sicher, dass Ihr Lastschrift-
mandat aktuell ist, damit es zu keinen Verzöge-
rungen kommt.  

Gerne möchten wir auch unsere selbstzahlenden 
Mitglieder bitten, den Mitgliedsbeitrag bis zum 
30. April zu überweisen oder uns idealerweise 
ein Lastschriftmandat zu erteilen, da dies unsere 
internen Prozesse stark vereinfachen würde.  

Für Rückfragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne 
zur Verfügung. 

Vielen Dank für Ihr Verständnis und Ihre Unter-
stützung. 
 

Das Lastschriftmandat befindet 
sich unter „Downloads“ auf unser 
Homepage: www.africa-action.de 

 

um die Partner vor Ort in 
ihrer Arbeit zu unterstüt-
zen 

Kurzinformationen zum 
beruflichen Werde-
gang: 

Nach dem Studium der 
Politikwissenschaften mit 
Schwerpunkt Friedens- 
und Konfliktforschung 
war ich in der Entwick-
lungszusammenarbeit in 
Burkina Faso und als 
Friedensfachkraft in Ru-
anda tätig. Nach einer 
längeren Elternzeit bin 
ich zur africa action ge-
kommen. 

     Martin Agsten 

Referent des Vorstandes 

DZI Spenden-Siegel: 
Zeichen für Vertrauen  
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